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England und der Nrrhrkampf»
Reichstagsabgeordneter Erkelenz (Demokrat ) sprach

sin Berlin über seine Eindrücke, die er auf seiner Reise-rach England erhalten . Dabei führte er u . a . aus:
Ich habe den Eindruck, daß England mit ungeheurer

Kraft versucht , die Folgen des Weltkrieges zu überwinden.
Es hat im Anfang vrelleicht geglaubt , aus Deutschland
die chm fehlenden Milliarden Herauspressen zu können.
Nun hat es aber längst eingesehen, daß alle beteiligten
Länder diesen Krieg verloren haben, und daß jedes Land
seine eigenen Kosten aufzubringen und zu bezahlen hat.
In dieser Erkenntnis setzt sich das englische Volk mit
der chm eigenen Kraft und Stiernackigkeit dafür ein , seine
Wirtschaft auf eigene Faust wieder in Ordnung zu brin¬
gen. Ihm ist klar, daß es seine eigene Zeche bezahlen
muß, und daß es von den Besiegten nichts erhalten kanrch
England, das heute noch etwa 1,3 Millionen Arbeits¬
lose hat, und das 2 Millionen Arbeitslose unterstützen
mußte, hatte sicherlich auch Papiergeld drucken und daun
vielleicht ebenfalls eine Geschäftskonjunktur aufweisen kön¬
nen. Es hat aber nicht die Notendruckmaschiue in Be¬
wegung gesetzt , die nur betäubend wie eine Morphium -i
spritze wirkt. Es versuchte vielmehr aus innerer Kraft
hochzukommen und hat damit recht gehabt . So erhebt
England Steuern, die unvergleichlich viel größer
sind als in Deutschland und in Frankreich , und zum Un¬
terschied von anderen Ländern , die ich nicht nennen will,
werden in England die Steuern auch bezahlt. Es hat
damit den Patriotismus der Worte in den Patriotismus
der Tat umgesetzt und Sorge getragen , daß die geschrie¬
benen Steuergesetze auch wirklich in die Praxis umgesetzt
werden . Der englische Finanzminister hat überrechnet,
daß iy England auf den Kopf der Bevölkerung an
direkten und indirekten Steuern jährlich 250 Goldmark
entfallen . In Frankreich entfallen auf den Kopf nur 100
.Goldmark und in Amerika nur 45 . Eine Berechnung für
Deutschland hat er nicht aufgestellt. Man kann z . B . auch
beobachten, daß in England sehr viele große Wohnungen
leer werden und leer stehen , weil die Besitzenden sie nicht
m . hr bezahlen können und sich infolgedessen einschränken.
Auch diese Tatsache spricht für das Gesamturteil , das ich
gewonnen habe, daß nämlich England mit aller Kraft an
die Wiederherstellung seiner Wirtschaft und seiner Finan¬
zen gegangen ist, und daß ihm das auch gelingen wird.
Die Arbeit geht in starkem Tempo vor sich und zwarmit einem Maße von Energie , das stärker ist als vor und
während des Krieges . Wenn aber das englische Volk
auch erkannt hat , daß es den Krieg wirtschaftlich verloren
Wt , so weiß doch die Masse der Bevölkerung noch nicht,
mß England auch politisch betrachtet unterlegen ist . Diese
Erkenntnis dämmert dem englischen Voll erst jetzt lang¬
em auf. England hatte , als es seine Kriegsziele auf-
iellte, die Gefahr einer deutschen Weltwirtschaft zu über¬

winden. Diese Gefahr , wenn sie jemals bestanden hat,
M der Ausgang des Weltkrieges zweifellos besiegt. Viel
Mrker aber, viel rücksichtsloser und brutaler hat sich nun« r französische Wille erhoben , die Vormacht in
Europa an Frankreich zu reißen . Die französische
Planmäßigkeit, mit der man an die Eroberung Europas
herangeht , ist unendlich gefährlicher. In England besteht
heute eine große Furcht vor Frankreich und
zwar dem Frankreich , das sich geweigert hat , in das
Washingtoner Abrüstungsprogramm einzutreten , den Bau
ßimr llnterseeboorflotte zu verlangsamen und das die von
Deutschland eroberten weittragenden Geschütze längs der
«auaiküste aufgestellt hat mit Front gegen England . Da-
hki darf man annehmen , daß Frankreich heute über 4800
dollkommen ausgerüstete Kricgsflugzeuge verfügt und zu
LH jeder Stunde 1000 ausgebildete Flugzeugführer au"w Front schicken kann, während England nach den Be¬
ichten einer englischen Zeitung ganze 100 Kriegsflug-Mae besitzt.

Daß England den Krieg politisch verloren hat , sehen
^ pWbende englische Politiker ganz klar ein, nicht aber
me Masse des Volkes. Trotzdem ist eine starke Umwand¬
est in der englischen öffentlichen Meinung festzustellen:hkr Engländer wendet sich heute gegen Frankreich nicht
^ Freundschaft für Deutschland, und nicht aus Femd-
Mst gegen Frankreich , sondern aus seinem gesunden
^ pvrtsinn heraus , den besiegten Gegner wieder als
Michwrrtig zu behandeln und zu achten. Wir haben aber
von England keinen durchgreifenden Willen
w Kampfe an der Ruhr zu erwarten . Wir müssen ihn

wwuiwö, - ans eigener Kraft bestehen , und nach

allen meinen Eindrücken glaubt England nicht , für uns
etwas unternehmen zu können. Auf die Frage , ob mandenn keine entscheidende Stimme haben wolle, oder wie
Man sich eine Lösunng vorstelle, hörte ich nur : Der
Konflikt kann einzig und allein gelöst werden, wenn
Deutschland für unabsehbare Zeit seine passive Resistenzweiter führt . Wenn es gelänge, mit den Mitteln des'
Passiven Widerstandes , des freien Willens , der starken Ge¬
sinnung und der moralischen Kraft unseres Volkes die
französischen Tanks und Bajonette zu überwinden und
äo das französische Vorhaben zu schänden zu machen , danll jwäre das der größte Sieg des Friedensge¬dankens runder Welt . Deshalb hängt so ungeheuer!viel von dem Ausgang dieses Kampfes ab, mit dem wirsnur das Leben und die Freiheit eines großen Volkes)
zu verteidigen suchen. Gelingt uns das nicht, dann Werdenswir die Sklaven des französischen Imperialismus . Gewiß
können wir uns von unseren Reparationspflichten nichts
frei machen, denn jeder muß seine Zeche bezahlen. Was'
Wir aber leisten können — und es gilt, das den'
Franzosen klar zu machen — müssen wir leisten wollen)dls em freies Voll . Das Ziel unseres Kampfes ist alsoklar : Politisch die Verhinderung der französischen Vov - s
Herrschaft in Europa und die Erhaltung der Einheit des !
Reiches und der Freiheit des deutschen Volkes ; Wirtschaft- !
sich betrachtet, müssen wir Frankreich davon überzeugen. )daß es Reparationen nur erhalten kann, wenn es bereit
ist, mit Deutschland zusammenzuarbeiten . Es kommt
aber auch darauf an , daß Frankreich einsieht, daß es
seine Sicherheit haben kann, wenn es von dem Gedan¬
ken abläßt , daß ein 40 Mrllionen -Voll die Vorherrschaft)
in Europa an sich reißen könnte. Frankreich hätte jeden
ehrlichen Versuch zu machen , sich mit uns zu verstän¬
digen. Eine solche Hand würde die große Masse des
deutschen Volkes sicherlich ergreifen , und die wenigen, die
anderen Willens sind, würde das deutsche Voll hin¬
wegschwemmen , weil seine große Masse eben den Fre¬
den will . Wenn eine solche Verständigung bis heute noch
nicht gefunden ist, daim lag das sicherlich nicht daran,,
daß es Deutschland am guten Willen mangelte , sondern
an den maßgebenden französischen Staatsmännern . Mit
einer wahrhaft französischen Demokratie sind wir jeder¬
zeit zu einer Verständigung bereit . Wir führen
einen Freiheitskampf für alle europäischen Völker, und
der Kampf an der Ruhr bedeutet eine geschichtliche Sen¬
dung , die groß genug sein soll, alle deutschen Männer
und Frauen zu einigen in der Abwehr der französische»
Einbrecher. Wir dürfen uns nicht von französischen
Flötentönen einfangen lassen. Denken Sie an den Frie¬
den von 1918 ! Bei Verhandlungen wird trotz aller
Verlockungen doch nur die harte Faust des Eroberers zu
spüren sein . Im Augenblick ist noch nicht klar, nach!
welcher Richtung eine Lösung gefunden wird — viel¬
leicht durch ein Eintreten Deutschlands in den Völler¬
bund , in irgend einer Form , über die zu sprechen sein
wird —. Aber das eine steht fest, daß das deutsche Volk
in der jetzt gewonnenen Einigkeit aus harren muß , um
sich selbst und Europa vor dem Untergänge zu bewahren.

„Ist Frieden oder Krieg ?"
In Stockholm tagt zurzeit der zwöfte allgemeine

Kirchenkongreß, woran auMr Vertretern Lettlands , Nor¬
wegens, Dänemarks , Schottlands , Deutschlands (General¬
superintendent Kaftan und Freiherr von Pechmann)
2000 —3000 schwedische Priester und Laien teilnehmen.
Erzbischof Söderblom hielt bei der Eröffnungsfeier
in der überfüllten Blasieholmskirche eine große Rede
und ging hierbei auch auf die gegenwärtige europäische
Krisis ausführlich ein . Er sagte u . a . :

Soll die Politik nicht von der Kanzel ausgeschloffen
sein? Gewiß ! Aber es gibt in der Politik Dinge , die
kein Prediger ohne Heuchelei und feige Glaubenslosigkeit
gegenüber unserem Arrn mit Gleichgültigkeit undSchwei-
gen übergehen kann.

Ist jetzt Frieden oder Krieg? Das ist schwer
zu beantworten . Der Kampf zwischen der Gewalt , aus¬
gerüstet mit den hervorragendsten Erzeugnissen der Was»

: ftntschnik und der Geduld der Entwaffneten und Wehr-
s losen ist ungleich Brot , Milch, Kohle , die Familien,
j Kinder und Erwachsene einer nach vielen Millionen zäh-
- lenden Bevölkerung notdürftig nähren und wärmen sollen,
i Leinen , das Säuglinge und Kranke entbehren müssen,
) viele Tausende Heime und Anstallen der Liebestätigkeit
- ffür Greise, Krüppel . Invaliden und Kranke werden für

Truppen , Offiziere mit Begleitung , die viel Raum bean¬
spruchen, und für verschiedene Lokale und Tinge beschlag¬
nahmt , die man nicht gern nennen will . Verheiratet »'
Frauen und erwachsene reinherzige Mädchen werden ent¬
ehrender Behandlung unterworfen . Familien werden auL
ihren Heimen verjagt oder zusammengepfercht. Die Hun¬
gersnot und der Wohnungsmangel , die schon schwer genug
sind, werden systematisch verschlimmert.

Polizisten , friedliche Fußgänger , private Bürger , Be¬
amte, Familien müssen Beleidigungen , Uebergriffe und'
Gewalttaten erdulden . Man braucht nicht zu glauben,
daß dies nach der Vorschrift der Bergpredigt geschieht, die
andere Wange darzubieten , wenn man auf die eine geschla¬
gen wird , sondern es ist der einzige Ausweg für eins
hochkultivierte, denkende Bevölkerung, sich selbst zu be¬
haupten und keinen Anlaß zu noch schlimmeren Maß¬
nahmen zu geben.

Die Brüsseler Konferenz.
Poincare und die französischen Macher sind am Mon¬

tag nach Brüssel gefahren , um mit der belgischen Regie¬
rung über den Ruhrkrieg zu beraten , lieber den Inhalt
dieser Besprechungen hat die französische Presse mit aller¬
lei Abiveichnngen bereits berichtet. Angeblich soll es sich .
um ein Programm handeln , das Frankreich ausgearbeitet
hat und an der Ruhr durchführen will . Die eine Lesart
geht dahin , daß man nur wirtschaftliche Fragen , wie Ein¬
reibung der Kohlen und Steuern behandle, die andere,
daß dm Auseinandersetzung sich mit den politischen Zie¬
len, die die Franzosen im Ruhrgebiet verfolgen, also die
Loslösung und Beherrschung Westdeutschlands, befaßt.
Daß bei den beiden Fragen England auch mitspreche»
will , das hat man dieser Tage wiederholt aus dem eng¬
lischen Unterhaus vom Regierungstisch aus erklärt . Des-
hold hat England auch den Kriegsminister Lord Derby
in letzter Stunde nach Paris gesandt, wo er bekanntlich
gut angeschrieben ist. Frankreich wird die englischen s
Wünsche auch nicht ganz unbeachtet lassen , nachdem
die englische Regierung das von dlM Militärs getroffene
Zonenabkommen über die Benützung der Transportlinien
durch den Kölner Brückenkopf genehmigt hat . Danach
können 10 französische Züge täglich durch Köln geleitet
werden, nur zur Versorgung und Ablösung der franzö¬
sischen Truppen , nicht zur Verstärkung dieser, auch nicht
zur Kvhlenbeförderung.

Amtliche Pariser Stellen bezeichnen die Brüsseler Kon¬
ferenz als eine Aussprache über die Ausführung der
wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen im,
Ruhr gebiet: Erfassung der vor den Gruben liegen »)
den 2 Millionen Tonnen Kohlen und Organisierung)
der Eisenbahnen.

Der Kampf an der Ruhr.
Schreckensherrschaft in Buer.

Buer , 12 . März . In der Nacht vom 10 . auf 11.
März wurden hier zweifranzösische Offiziere
erschossen. Zm benachbarten Westerholt wurde ein
französischer Wachtposten tot aufgefun-

von Buer , sein Stellvertreter , sowie der Polizetchef
wurden verhaftet. Die Schließung der Kaffees , Kinos
und öffentlichen Lokale wurde angedroht. Man spricht
auch von einer Buße von 100 Millionen Mk.

Gelsenkirche« , 12 . März . Zu dem Zwischenfall in
Muer erfährt man noch, daß zwei deutsche Zivilisten
sich der französischen Behörde gestellt haben und aus¬
sagten , gesehen zu haben , daß die beiden Offi¬
ziere von französischen Soldaten erschos¬
sen wurden.

Drei Deutsche erschaffen.
Buer , 12. März . In Buer sind zwei von au¬

ßerhalb kommende Zivilisten und ein Kri¬
minalkommissar wegen Verstoß gegen die Ber-
kehrsordnungohne weiteres von französischen
Soldaten erschossen worden.

Sie Täter — Franzosen!
Bner , 12 . März . In der Angelegenheit der Er¬

mordung zweier französischer Offiziere in Buer wurde
offiziell festqestellt. daß als Täter zwei franz ösi-
scheSoldatenin Frage kommen, die gleich nach der
Tat entflohen find.



Viehische Roheit.
Münster i . W>, 12 . März . Ter Regierungspräsident

in Münster hat an den französischen General in Düssel¬
dorf folgendes Schreiben gerichtet : „Am 16 . Februar,
abends gegen 9 Uhr , wurde , wie mir gemeldet wird , die
berufslose Josephine M . — Name und Adresse sind
in dem Schreiben angegeben — aus Essen-Telwig in
der Nähe der Kanalbrücke von sechs französischen Sol¬
daten vergewaltigt . Tie M . befand sich mit ihrem
Bräutigam auf dem Wege zu ihrer neuen Wohnung
in Essen-Telwig . An der Kanalbrücke wurden die bei¬
den angehalten und der Bräutigam mit vorgehaltener
Pistole gezwungen , umzukehren . Ein Leutschsprechender
Belgier erklärte dem Mädchen , falls sie allen gefällig
sei , würde ihr nichts geschehen , andernfalls würde sie
erschossen . Als sie sich weigerte , wurden ihr die Hände
gebunden und dann von sechs französischen Soldaten
genotzüchtigt . Darauf wurde sie entlassen . Ich greife
diesen Fall ganz unmenschlicher Roheit aus ' der Fülle
der täglich vorkommenden Gewalttaten heraus , um
erneut gegen dieses unerhörte Verhalten französischer
Soldaten gegen die deutsche Bevölkerung feierlich Ein¬
spruch zu erheben . In der ganzen Kuliurwelt hat es
stets als feige und schamlos gegolten , sich an Wehr¬
losen , zumal an Frauen , gewalttätig zu vergreifen.

Gez . Tr . Haslinde.
Verhaftet , verurteilt und verschleppt.

Düsseldorf , 12. März . Bürgermeister Hermann und
41 andere verurteilte und verhaftete Deutsche sind
von Düsseldorf wegtransportiert worden . Der ju¬
gendliche Winkelmann aus Witten wurde im Hotel
„Deutsches Haus " verhaftet , weil er französische Offi¬
ziere beschimpft hatte.

Neues vom Tage.
Ter Führer der „Emden " gestorben.

Braunschweig , 12 . März . Kapitän zur See a . D.
v . Müller, der Führer der „Emden " im Weltkrieg,
ist am Sonntag abend im Alter von 50 Jahren in
Braunschweig gestorben.

Tas Zoneuabkommen.
London , 12 . März . Tie Ratifikation des zwischen

dem englischen und französischen Regierungsvertreter
in Köln Unterzeichneten Abkommens über den Trans¬
port französischer Truvven durch die englische Zone
wurde noch verschoben, da die englische Regierung erst
die Regelung der Handelsverbindungen durch das be¬
setzte Gebiet hindurch abwarten wird.

7 ' ^ Poiucare brütet Rache.
Paris , 12 . März . Am Sonntag abend hielt Poincare

bei dem Essen eines Militärverbandes eine Rede , in
der er auf das Attentat von Buer zu sprechen kam.
jEr sagte , das Verbrechen , das begangen worden ist,
wird unerbittlich bestraft werden und die Opfer
werden ihre Rache finden . Ich werde morgen mit Ge¬
neral Tegoutte zusammenkommen und mit ihm unter¬
suchen , ob alle Maßnahmen zur Unterdrückung der na¬
tionalistischen Bewegung im Ruhrgebiet ergriffen find.
Wir werden ferner untersuchen , welche Strafmaßnah-
-men noch anzuwenden sein werden . — Ter im Ruhr«
« ebiet weilende Kriegsminister Maginot begab sich
tn das Krankenhaus Recklinghausen , wo er die Leichen
der beiden ermordeten Offiziere mit dem Kreuz der
Ehrenlegion schmückte. Er versammelte im Hofe des
Krankenhauses die Offiziere der Division und hielt
folgende Ansprache : Zwei Franzosen sind feige ermor¬
det worden . Man hat sie aus dem Hinterhalt getötet.

-Derartige Attentate dürfen nicht ungestraft bleiben.
Obwohl wir die Stärkeren waren , haben wir niemals
unsere Kraft mißbraucht ( !) , sondern der Bevölkerung
gegenüber menschliche Gefühle bewiesen. Wir werden
nicht ungestraft das Blut der Unsrigen vergießen las¬
sen . Derartige Verbrechen müssen unerbittliche Zwangs-

Maßnahmen zur Folge haben.
> > " ,

W Lerer» » « » ? . K
Man tut gar wohl, dcß man der Jugend
De» Lasters Häßlichkeit entdeckt;
Jedoch man war» st« auch vor dem Schein der Tvg -ad
Und vor dem süße» Bist, dar in den Laster« fficki;
Sonst macht der falsche Glanz von diese».
Daß st« di« Laster oft für Lugenden erkiese».

In des Lebens Mai.
Roman von Avt. Andrea.

(48 ) (Nachdruck verboten.)

„Meine Mutter hatte früher selbst gemalt," sprach
.Horst erläuternd . „ Sie wendet viel daran , um mit der
modernen Kunst Fühlung zu behalten . Unsere „Jungen"
und „Jüngsten " interessieren sie ganz besonders . Ich
halte Reinerl für einen der Talentvollsten unter ihnen.
Deshalb übersandte ich ihr die kleine Zeichnung. Wenn
Fräulein von Hochstätlen nun daraus besteht, sie zu er¬

lhalten , so werde ich wohl oder übel meine Mutter benach¬
richtigen müssen.

"
„Ans keilten FallI"
Edel wollte eS sagen , aber es blieb bei dein Gedan¬

ken ; denn die Frau Konsul kam ihr zuvor, und zwar in
einer Weise , die sie anders bestimmte.

„Aber, lieber Horst, — unter solchen Umständen kann
unsere junge Freundin es sich doch nur zur Ehre schätzen i
ES Hilst nichts, Edelchen ! Wir haben uns alle umsonst
ereifert. ES wäre unhöflich , wenn Du Frau van der
Heydt die kleine Freude verderben wolltest. " — Sie sagte
es mit einem Unterton, der verletzen sollte und erzielt«
damit , was sie wollte.

Edel steifte den hübschen Nacken. „Ich bedauere un¬
endlich , Herr van der Heydt, mich nicht anders entschlie¬
ßen zu können . Vielleicht — wenn Ihre Fra » Mutter den
Sachverhalt kennen würde, würde sie mein Verlangen ge¬
rechtfertigt finden ."

„Vielleicht " — dachte auch Horst, als er sich etwa»

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12 . März.

Ter Reichstag nahm am Montag den Gesetzentwurf
über die Anlegung gesetzlicher Reserven der Aktien¬
gesellschaften in Tollarschatzanweisungen in 3 . Lesung
ohne Aussprache an . Tann wurde das Gesetz über die
Erhebung einer Abgabe znr Förderung des Wohnungs¬
baus beraten . Abg . Kniest (Dem .) berichtete über die
überaus schwierige Arbeit des Wohnungsausschusses.
Die Lage im Bauwesen sei noch immer trostlos . In
weiten Kreisen war man der Meinung , daß die Woh-
nungszwanaswirtschaft vor dem Bankerott stehe und
sie daher aufzuheben sei. Tem konnte sich der Ausschuß
nicht anschließen . Tenn dieser Wechsel würde eine
Erhöhung der Mieten nicht nur auf Has Mache , son¬
dern auf das 250facbe bedeuten . Tie Abgabe beträgt
vom 15 . Januar 1923 ab 1600 Prozent des Nut¬
zungswertes . Tie Gemeinden sind nach dem Entwurf
berechtigt, denselben Zuschlag zu erheben , so daß tat¬
sächlich 3000 Prozent zu zahlen sind.

Reichsarbeitsminister Tr . Brauns weist daraus hin,
daß die Verabschiedung dieser Novelle eine der größten
Sorgen der Reichsregierung sei. 1922 habe die Reichs-
rsgierung zur Abhilfe 14 Milliarden zur Verfügung
gestellt , außerdem die Reichskrehithilfegesellschaft 4 Mil¬
liarden zum Bauen von Bergmannswohnungen . Hy¬
gienische wie volkswirtschaftliche Gründe zwingen zur
Fortsetzung der Bautätigkeit . Um zu vermeiden , daß
ingefangene Bauten infolge der Verteuerung unvoll¬
endet bleiben , braucht die Reichsregierung eine Ermäch¬
tigung , die Abgabe im Laufe des Jahres dem Be¬
dürfnis anzupassen . Tie Erhöhung der Abgabe von
500 auf 3000 Prozent sei nur scheinbar sehr groß . Die
Gesamtaufwendungen für Mieten würden bei 400 Mk.
Friedensmiete etwa 60 000 oder 3 Prozent des Jahres¬
arbeitsverdienstes ausmachen , während ein Arbeiter vor
dem Kriege durchschnittlich 20 Prozent dafür aufwen¬
den mußte.

Au» Atadi undLand.
l« e»»rr»k. is . Mär, i» s.

vom GiflSgelznchiverei». Der Gkfiäaelzuchlverein
Altensteig hielt am letzten Sonntag im . Stern ' hier seine
Hauptversammlung ab, die von hefigen wie von auswär¬
tige» Mitgliedern g«t - esvcht war. Noch Erstattung der
Jahresberichts durch den Vo>stand und des Kaffenbe icht»
durch Kassier Maisenbach « wwde die Frage einer für End«
November d . I . vorgesehene« Geflügel- und Kaninchens«»-
flellnng in Alter steig eingehend erörtert. Bau den anwe¬
senden Mitgliedern wurden für diese Ausstellung vorllllfiz
87 Nummern zm Beschickung angemrldet. Hiezu käme noch
der Bestand der Ausstellung» '.;«« der nichtanmesenden Mit¬
glieder und dar Ergel» i » au» der heurigen Nachzucht . Da
dir Preis« für Eier und Geflügel sich allmählich de« Futter¬
preisen angleichen , ist zu hoffen, daß die Nachzucht wieder
mit Nachdruck betrieben wild . Sie ist auch nötig, um einer
Ueberalterung de» Geflügel» vorzubeugen . Bisherige Nicht-
Mitglieder können sich an der Ausstellung «u» beteilige«,
wenn sie die Mitgliedschaft zuvor erwerben. Zur Stärkung
der VereinSksffe war eine Notmaluwlage nötig geworden,
die bi» jetzt de» Betrag von 18 300 Mk. erbracht hat . ES
folgte noch rin Vortrag de» VoistandS über . die Aufeut-
haltSräume des Geflä elS ", worin sich derselbe über die an
den Schlaf-, Scharr- und Laufraum zu stellende» Anfor¬
derungen als Grundlage einer ertrag» fähigen G>flkioelhal<
tvng verbrei ete . Nach Erledigung einer Reihe kleinerer
E' örteiungen konnte der Vorstand die Versammlung » it dem
Wunsche schließen, es möchte jeder Teilnehmer neue Anre¬
gungen zur Förderung der Geflügelzucht auß den Bespre-
chrmpev empfange » haben und mit rach Haus« nehmen.

förmlich vor Edel verneigte. Sie haben zu besetzten, mein
gnädiges Fräulein !"

Die beiden jungen Damen gingen im Garten auf und
ab . Edel hatte das Bedürfnis , sich vvn dem Strauße zu
erholen.

„Du, " sagte Asta , sobald sie außer Höriveite waren,
„das hast Du gut geinacht ! Die Männer glauben fick
alles gegen uns herausnehinen zu dürfen. Horst ist
sonst zwar ein taktvoller Mensch , aber das war ein starkes
Stück . Ich freue mich, daß Du ihn so abgekanzelt hast . "

„ Wie ? " fragte Edel betroffen , „bin ich etwa ungezo¬
gen gewesen ? Das tag mir fern .

"
„Laß es Dir nicht leid sein," beschwichtigte sie Asta.

„Ich beneide Dich um Deinen Mut und Dein stolzes
Selbstbewußtseiii. Bei mir hat Mama nie dergleichen
aufkoniinen lassen. Ja , wenn ich arbeiten könnte , etwas
tun , das Fleiß und Intelligenz erforderte , dann wüchse
mir vielleicht beides , wie dein armen jungen Vogel die
Finget . AVer so bi» ich das Produkt von MainaS Ec-
ziehungssysteni : eine willen- und seelenlose Puppe ! Meine
eigene Mutter und mein Bräutigam wissen es am besten !"
Plötzlich lachte Asta auf. Es klang wie der To» einer
gesprungenen Glocke . „Daß sie sich nur nicht doch in nur
verrechnen ! Es kommt manchmal über mich, als müßte
und würde ich etivas tun , das sie alle ninwirft , — etwas
Unerhörtes."

Edel zog Astas Arin in den ihrigen . „Nicht , Asta l
Bleib gut und geduldig! Es muß einen anderen Ausweg
geben . Ich will Dir helfen , ihn zu finden."

Asta lächelte . „Du ? In all meiner Schwäche denke
ich , helfe» , wirklich helfen müßte ich mir selbst ; niemand
auf der Welt sonst könnte es . Ach — wieder MamaS
Stimme ! So verfolgt sie mich den ganzen Tag . Wenn
man mich ins Gefängnis sperrte , ivüre ich nicht gefan¬
gener als unter Mamas Angen. Da ist sie — mit den
beiden Herren ! Laß uns von etwas Unpersönlichem spre¬
chen — von Reinert — hältst Dir ihn für bedeutend ? '^

„Sicherlich, " Edel konnte sich mühelos für ihn erwär¬
men . Er habe ein paar Sachen, die für seine neue Rich¬
tung sprechen sollten , in seinem Atelier ansgestellt. Am
Mittwoch wollte sie mit Fräulein Großmaim hingehen.
Er hätte di« alten Freunde eigens geladen.

— Las schlechte Wetter . Die Wettermisere will
kein Ende nehmen . Seit vielen Wochen hauen wir fast
Tag für Tag Niederschläge oder unbeständiges reg¬
nerisches Wetter zu verzeichnen . In der Nacht zum
Montag ist sogar im Unterland wieder Schnee gefallen
und das am 12 . März , wo in sonstigen Jahren die
Veilchen blühten oder schon verblüht hatten . Starke
Schneefälle werden gemeldet aus den höheren Lagen des
Landes und im Gebirge liegt der Schnee sogar meter¬
hoch . So ineldet die Wetterwarte am Säntis Neu¬
schnee von 5 Meter Höhe . Tas Observatorium auf
dem Säntis ist beinahe ganz unter Schnee begraben.

— Ersatz für verlorene Postpakete . Tie Postver¬
waltung hat vom 1 . März ab den Erjatzbetrag für-
verlorene Postpakete ohne Wertangabe aus 2000 Mk.
für jedes Pfund der ganzen Sendung und für einge,
fchriebene Sendungen auf 8000 Mk. erhöht.

' Cal« , 18 . März . (Ruh' spende.) Die Arbeiterschaft der
Firma Blank u . Stall hat bis jetzt 400000 Mark
an die Ruhrhilfe durch Ueberstundenleistung abgeführt.

Stuttgart , 12. März . (Die Beamten und die
Märzgehälter . ) In einer Stuttgarter Beamtenvev-
sammlung des Allgemeinen Deutschen BegmtenbundeS
wurde eine Entschließung gefaßt , in der es heißt : Die
Heamtenversammlung nimmt mit Verwunderung Kennt¬
nis davon , daß die Reichsregierung Verhandlungen über
eine Teuerungshilse für den Monat März abgelehnt haben
soll . Tie Haltung der Reichsregierung ist unbegreiflich
im Hinblick auf die für den Monat Februar gewährten
zu geringen Teuerungszulagen , mit denen besonders
die unteren Besoldungsgruppen unmöglich ihren Lebens¬
unterhalt bestreiken können. Die Versammlung muß da¬
her, und zwar im Interesse der Reichsregierung selbst,
unbedingt verlangen , daß den dringenden Lebensbedürf¬
nissen der Beamtenschaft auch im gegenwärtigen kritische«
Aug .-nblick Rechnung getragen und daß hierbei insbeson¬
dere das System der prozentualen Teuerungszulagen
im Interesse der unteren ulä mittleren Besoldungsgrup¬
pen geändert wird.

Großes Explosionsunglück. Am Samstast
nachmittag ereignete sich in dem Farbwaren - und Chemi¬
kalienlager der Firma Herkommer u . Bangerter in der
Rümelinstraße bei der Reinigung eines eingemauerten
Oeltanks eine folgenschwere Explosion . Ter 44 Jahre
alte verheiratete Kraftwagenführer Mathias Ulm er und
der 21 Jahre alte Schlosser Otto Eichhorn, beide von
Stuttgart , konnten von der mit dem Rettungszug ausgs-
rückten Berufsfeuerwehr nur noch als Leichen aeborgen
werden. Drei weitere Arbeiter , die mittels Sanitäts¬
wagen nach dem Katharinenhospital verbracht worden
sind , haben sämtliche sehr schwere, zum Teil lebensgefähr¬
liche Brandwunden davongetragen . Inzwischen ist einer
von ihnen, der 17 Jahre alte Verführer Wilhelm Ul¬
me r , Sohn des Mathias Ulmer, seinen Verletzungen er¬
legen.

Metzingen , 12 . März . (Unfall .) Mit dem Abend- ,
Zug 11 .48 wollte ein junger 20jähriger Mann nach '
Reutlingen fahren . Als der Zug den Bahnhof verlass«:
hatte, wurde er mit abgefahrenem Fuß auf dem Bahn¬
gleis aufgefunden.

Mm , 12. März . (Aufgelöste Versammlung .),
Sonntag nachmittag kam es in einer Versammlung im,
„Saalbau " der Deutschen Friedensgesellschaft, Ortsgruppe
Ulm, in der der bekannte Helmuth von Gerl ach und
Amtsrichter Konstantin Wieland sprechen sollten, zu
wüsten Szenen und Schlägereien . Als von Gerlach das
Wort ergreifen sollte, trat ein Nationalsozialist auf die
Tribüne und sagte, Gerlach werde van dieser Stelle aus
nicht reden. Darauf kam es zu einem Wortgefecht. Der
sozialdem. Landtagsabgeordnete Ruggaber drängte nach
vorn , forderte seine Parteigenossen zum Widerstand auf

„Ich wäre brennend gern dabei ! " fiel Asta ihr inS
Wort . „Wenn Mama es mir nur erlaubte.

"
Die Frau Konsul, die den beiden Herren ooranging,

steuerte auf die jungen Mädchen zu. Sie sah, daß ihrer
Tochter ein paar rote Flecke auf den Backen standen ; da»
beunruhigte sie.

„Was habt Ihr immer so wichtiges miteinander zu
tuscheln ?"

Edel gab Bescheid. ReinertS Ausstellung am Mitt¬
woch — Fräulein Großmann wollte einige ihrer besten-
Schülerinnen hinführen. „Ich schließe „sich ihnen an.
Vielleicht interessiert eS auch Sie , Frau Konsul und
Asta ?«

Die Dame überlegte.
„Am Mittwoch wollten wir mit Axel die Möbel zu

Eurem Herrenzimmer aussuchen, " sagte sie zu ihrer
Tochter.

„DaS macht Ihr recht gut ohne „sich ab , Mama, " ver¬
setzte diese. „Ich ging lieber mit . In der letzten Zeit bin
ich ivie eingeschlossen gewesen I"

„Machst Du mir das etwa zum Borwurf ? " eutgegnete
die Frau Konsul nervös. „Als ob ich es je gebilligt
hätte , daß eine junge Braut auf der Welt nichts mehr
im Sinne hat als ihren Bräutigam ! Meinetwegen magst >
Du mit Edel und Fräulein Großmann die Reinertsche
Ausstellung genießen , — obgleich ich überzeugt bin, daß
Du bei Schulte oder in jedem anderen Kunstsalon eher
auf Deine Rechnung kommst als bei den künstlerischen
Offenbarungen dieses jungen Strebers ."

Als Edel gegen Abend anfbrehen wollte, erbot sich
der Konsul, anspannen und sie aach Hanse fahre» z>»
lassen . „ Sie tun mir einen Gefallen damit , liebes Kind l"
sagte er herzlich . „Die Pferde bleiben viel zu viel im
Stalle .

"
„ Ich fahre mit , Papa , wenn Du erlaubst !" rief Asta

lebhaft. „Mir geht es wie den P ^ rden ."

Die Frau Konsul warf ihrer Tochter einen strafenden
Blick zu . „Tu mir den Gefallen und werde nicht rv ' tz >s,
Kind ! Es paßt nicht zu Dir ." ,Ein böser Blick zuckte in den Augen des jungen Mäd¬
chens auf; ste^ senkte ihn uoer schnell und sagte : „Ver¬
zeihe r Ma« i ! ' (Fortsetzung folgt.)



2 „ d bedrohte die Nationalsozialisten
'

mit tzinaaswerfem

W kam zu einer richtigen Schlägerei , wobei es erhebliche
Verletzungen absetzte . Plötzlich wurden von der Galerie

Stink- oder Gasbomben geworden , was die Unruhe noch
vergrößerte. Von der Polizei wurden die Vorsitzenden
ersucht, die Versammlung aufzulösen ; als dies nicht ge¬
schah, wurde ein starkes Polizeiaufgebot herbeigerufen , das
dm Saal Md später auch den Platz vor dem Saalbau
räumte . , ' '

Württ . Heimstättentagnng.

Stuttgart, 12. März . In der Kundgebung im
Siegle-Haus , zu der Staatspräsident Dr . Hieber , Mi¬
nister Keil und zahlreiche im öffentlichen Leben stehende
Personen erschienen waren und die Weimer namens des
Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes begrüßte,
sprach Dr . Damaschke über Schaffung von Heim¬
stätten, die den Kindern Luft , Sonne und Nahrung geben
und alle Menschen zu Teilhabern am Boden des Vater-
landes machen . Minister Keil teilte mit , daß die sozial-

, demokratische Fraktion entschlossen ist, im Reichstag die
, Entscheidung über das Heimstättengesetz herbeizuführen,
> mit dem das Bodenrecht neu geregelt , die Spekulation

j eingeschränkt , der Mißbrauch des Bodens zur Erzielung
! müheloser Gewinne unterbunden und dem Begriff Vater¬

land für Millionen sein voller Inhalt gegeben werden
soll. Geheimrat Tr . Bruckmann wies auf die Verant¬
wortung hin , die die besitzenden Kreise tragen gegen¬
über den 1400000 wohnungslosen Familien ! Die un¬
geheuren Opfer für den Wohnungsbau wären nicht zu
bringen gewesen, wenn nicht durch Jahrhunderte Pflich-

I tm vernachlässigt worden wären . Direktor Bäuerl e
betonte die Bedeutung der Heimstätte für leibliche und
seelische Gesundung und soziale Gerechtigkeit . Nicht durch
Begeisterung und Anhören schöner Reden , sondern durch

! tatkräftige Mitarbeit an der Heimstättenfrage wird Knl-
! turpolitik gemacht , die sich als die beste Innenpolitik

erweisen , eme gute Außenpolitik im Gefolge haben und
seelisch gesunde Menschen heranziehen wird , die dem Staat
das Rückgrat steifen.

Den Abschluß fand die Tagung am Sonntag morgen
in der Technischen Hochschule mit einer Schlußveranstal¬
tung. Dr . Hieber gab seiner Befriedigung über den
erfolgreichen und fruchtbringenden Verlauf der Württ.
Heimstättentagung Ausdruck . In der Erstellung von
Wohnungen ist in Württemberg einiges geleistet worden;
in manchen Amtsstuben muß aber noch mit bureaukra-
üschen Vorurteilen aufgeräumt werden . Bei der Schaf¬
fung von Heimstätten müssen daher Selbsthilfe und Ver¬
dauen auf eigene Kraft in den Vordergrund treten . Von
einem freien Volk auf freiem Grund wird erst gesprochen
werden können, wenn der Vertrag von Versailles be¬
seitigt ist.

Buntes Allerlei.
-7 Mlkch für Offizier und Hund . Aus dem Ruhrgebiet
i wird berichtet , daß nicht nur für den französischen

Offizier drei Liter Vollmilch , sondern auch für jeden
französischen Hund ein Liter Vollmilch für . den Tag
beansprucht wird . Für das deutsche Kind wird ein
Liter Magermilch als ausreichend bezeichnet.

Vier Millionen Mk. für die Ehrlichkeit eines —
Liebes. Einem Meßfremden in Leipzig wurde auf

j einer Bank sein wertvolles goldenes Zigarettenetui
gestohlen . Ter Bestohlene erklärt sich bereit , dem Dieb
«der Wiederbringer des Etuis den doppelten Goldwert,
mindestens aber 4 Millionen . Mk . auszuzahlen,

>

Handel und Verkehr.
Ler Lollar notierte am Montag in Frankfurt

28748 G . , 20 852 Br . , in Berlin 20 762,96 G . und
28867,04 Br.

I Schweizer Franken --- 3820 G . , 3889 Br.
1 franzSfischer Franken --- 1256 G . , 1263 Br.
1 italienischer Lira -- 1006 G . , 1011 Br.
1 holländischer Gulden 8241 G - , 8283 Br.
I Pfund Sterling -- 97 355 G - , 98 245 Br.
1VV österreichische Kronen --- 28,73 G . , 28,87 Br.
1 tschechische Krone -- 618 G . , 621 Br.
1 dänische Krone -- 3965 G . , 3984 Br.
1 spanifcher Pesetas -- 3216 G . , 3233 Br.
Ter deutsche Gegenwert des Goldsranken bei der

Gebührenerhebung im Auslands - Paket - , Zeitungs - , Te¬
legramm- und Fernsprechverkehr ist mit Wirkung vom
12. März ab auf 4200 Mk . festgesetzt worden.

l- .L . Amtliche Preisfeststellung der Berliner Bntter-
Notierungskornmission. Im Verkehr zwischen Erzeuger
und Großhandel wurden am 10 . März notiert : 1.
uualität per Pfund 5500 , 2. Qualität 4900—5100 Mk
Tendenz fest . Fracht und Gebinde gehen zu Lasten
«es Käufers . Tie Preise sind für den Großhandel
>ür L ?salzene Butter in Fässern.

bL . Landesprodnktenbörse Stuttgart , 12 . März
Heizen 85- 90 000 , Gerste 70- 80 000 , Haber 45- bis
bllOOO , Weizenmehl 160—170 000 , Brotmehl 145- bis
185 000 , Kleie 35—40 000, Heu 39—41000 , Stroh 39-
bis 42 000 Mk. /

Stuttgarter Börse , 12 . März . Tie niederen Kurse der
prettagsbörse hatten schon am Samstag eine Reihe
n?" Elfern herangelockt , und die Kaufaufträge waren
uver den Sonntag in den Banken so reichlich ein-
gelaufen , daß heute gegenüber dem Stand vom Freitag
von erner richtigen Hausse gesprochen werden kann.
<-le Umsätze waren im offiziellen Verkehr mit Aus-
M/ne von Stuttgarter Zucker , welche einen hohen
Mhatz Hatten , noch verhältnismäßig gering , wogegen

Freiverkehr , in welchem ebenfalls starke Kursstei-
»erungen erreicht wurden , die Umsatztätigkeit schon wie-

ölenrlich angewachsen war . Im offiziellen Ver-
reyr waren Vereinsbank 1800 Punkte höher . SPin-

durchweg sehr fest . Spinnerei Unterhausen -st
«^ 000 ' Erlangen -st 4000 , Kolb und Schüle st- 2000,

st" 2000 , Kuchen -st 1000 , Spinnerei Eßlingen
rwoo . Leinen Blanbeuren -^ 12 000 . Auw Brau¬

ereien konnten sich wieder erholen . Württ .-Höhenzok-lern st- 5500 , Wulle -st 2000 , die übrigen unver-
"lwert . Am stärksten waren die Kursbesserungen aus
dem Maschmen- und Metallmarkt . Taimler -st 1600,
Feinmechanik st- 15 000 , Junghans -st 3750 , Eßlin-
ger Maschmen - st 6500 , junge 14 000 , Hesser Maschi-

-- Äs» 000, junge 18 250 , Maschinen Weingarten
st- 5500 , Neckarsulmer -st 3900 , junge 10100 — 500.
Auch ose übrigen Werte gingen ziemlich stark in die
Hüha Amlin -st 9000 , Zement Heidelberg st- 2000,
Deutsche Verlag -st. 7000 , Köln - Rottwerl st- 6900,
Salzwerk -st 15 000 , Sekt Wachenheim st- 4000 , Stutt¬
garter Zucker -st 4400 , junge

'10 750—11000 , Heib-
bronner Zucker 14 000, Kraftwerk Altwürttemberg 8000
gesucht.

Schweinemärkte . Tem Markt in Hall wurden 516
Milch- und 2 Läuferschweine zugeführt . Preis 66-
brs 120 000 Mk . das Stück. — In Gaildorf be¬
trug die Zufuhr 48 Milchschweine. Das Paar galt
120— 250000 Mk . — Dem Markt in Künzelsau
waren 170 Milch- und 4 Läuferschweine zugesührt.
Kreis pro Paar 200— 260 000 bzw. 300—460 000 Mk.

Auch einen halben Monat
— vom 14 . März an — kann

unsere Zcktung bei dm Agenten und

Austrägern unserer Zeitung bezogen
werden . — Bestellungen wolle mau

sofort machen.

Letzte Nachrichten.
Die Lege 1» » och«« .

WTB . » och« « , IS . März . Die Lage ist unverändert.

In der inner «n Stadt sind « och alle Geschäfte geschloffen.
Der Obelbürgermeister Graf und sein Bü - odireklor sind nach

achttägiger Haft wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

In Vohwinkel und Wülfrath wurden heute süh sämt¬

liche Polizeibeamten einschliißl ch der Verwaltung «» und

Kliminalbeanten ausgehoben und festgesetzt . Den Familien
de AuSgkwirsenkn wurde dir in acht Tagen folgende Aus¬

weisung augelündigt . Ebenso wurden die Polizeibeamten in

Velbert ansgkhobe » und festgesetzt . Ja Neviges wurden

heute mehrfach Kraftwagen beschlagnahmt.
WTB . Sech » « , 13 . März . Das franz . Kriegsgericht

in W -rden hat , wie aus Essen berichtet wild , den Polizei-

wojor Gödecke zu drei Jahren Gefängnis und 6 Mtll . Mk.

Geldstrafe verurteilt . IS Polizeibramte , die bisher festgehalten
wurden , sind ausgewirsea worden.

Drohn«, brr F,U»,es «».
WTB . D »rt « « « b , IS . März . Der kommandierende

Geueial des 32 . Armeekorps , General Caom , gab dem

Mogistiat in Buer bekannt , daß tm Falle i« Buer rin ähn¬

lich » Mord an Franzoftu verübt werden sollte , der als

Geisel festgrhaltene Oberbürgermeister ohne Urteil erschossen

werden würde . Der General Übernehme die voll « Verant-

wo tung für dieses Urteil und sei bereit , sich unter gewtffen
Umbänden vor einem französtsch .demschen oder internationalen

Gerichtshof zu stellen.

Die BrSffrler K, «sere«, »er bei»«« El«trecher«atio»e».
WTB . » »» fiel , 13 . März . Ueber die Brüsseler » onsrreuz

meldet die . A ^e - c« Btlge '
, das Nachrichtenorgan der belg.

Regierung : Die Konferenz des belgischen Ministerpräsidenten

Th unis und des franz . Ministerpräsidenten Psineare , an der

auch die Mitarbeiter der beiden Ministerpräsidenten teil-

nahmen , dauerte gestern von 3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr

obtnds : Ts wurden die Maßnahmen besprochen , die nötig

sind , um die L eserungen von Kohl « und Koks an Frankreich

und Belgien zu beschleunigen . Das aufgestellte Programm

wird nach de » Direktiven , die von den beiden Kabinetten

gemeinsam erteilt werde « , allmählich durchgeführt werden.

Sodann wurden die mit der Tätigkeit und der Finanzge-

barung der französisch - belgischen Gisenbahnoerwaltung in Zn»

sommeohang stehenden Fragen geregelt und man kam über

di « repressiven Maßnahmen und Sanktionen überein , die tm

Falle neuer Attentate auf die Besatzungstruppen auzuwenden

find . Ferner wurden die Grundsätze für die Erteilung von

Lizenzen bet den mit ausländischen Industriellen abgeschlos¬

senen laufenden Geschäften ausgestellt . Schließ !,ch wurde

auf der Konferenz nochmals die Einigkeit der beiden Regie¬

rungen dahin sestgest -llt , die Räumung des Ruhi ebiet » uvd

des neubesetzien rrchtSrh -inischen Gebiets nicht vor . rüsrchrn

Versprechungen Deutschlands abhängig zu mach « " , sie viel¬

mehr in dem Maße zu vollziehe », in dem Dru «ckla ' d se'.re

R parationSvrrpsl chtunKM erfüllt . Die beiden Rrg ' - rur ^ en

sind gleichermaßen entschlossen , diese Gebiete ^» räumen,

bevor sie von der Relchsregiernng außer der Aufhebung der

Strafbestimmungen zuverlässige Garantie « für dt « deutschen

Staaisbürger erhalten haben , die mit dm alliierten Behörden

zusammeugewirkt habm.

Die Fr ««,,sr « ««» »es VhSelxwerk.
WTB . M » « ß,r i . W ., 18 . März . In Hörde erschien

am Sam » tog Vormittag eine Kommission auf dem Phöaix-

ro° rk. um die Fab ikanlagen zu besichtigen . Sofort eins . tzende

Demorstrationen der Arbeiterschaft verhinderte » das Vor¬

haben . Am Nachmittag erschien die Kommission in Be¬

gleitung eiuer Kompagnie Infanterie und verlangte eine Be-

standsaufuahme , sowie Einsicht in dir Austragsltsten . Er¬

neute Zusammenrottungen der Arbeiter zwangen die Fran¬

zosen . das Werk zu verlassen . Bet der Besetzung der Zeche

„ Westrrholt
" wurde der KokSberg durch Stacheldraht abge-

sperrt und später in mehrere Wagen verladen . Die Beleg¬

schaft steht tm Pro ' efistreik.

Die Erschieß «« , der beide» fr«,, . Offiziere.
WTB . » erli « , 13 . März . Wie die Bläiter aus Buer

melden , werden d e Vernehmungen in der Mordoffäre von

deutscher Seite energisch fortgesetzt . N -ch den übereinstim¬
menden Aussagen mehrerer deutscher Zeugen , hat sich de»

Vorgang folgendermaßen abgespielt : Am Sonnabend Abend

trafen zwei fravz . Offiziere in der Hochstraße geginüber einem

Restaurant zwei fravz . Alpenjäger an . Ei « in dem Re¬

staurant befindlicher Rechtsanwalt , seine Ehefrau uvd die
Wirtin hörten , daß die beiden Offiziere mit den Alpenjägern
eine Unterredung führten , die immer erregtere Formen an-
« ahm . Plötzlich fielen zwei Schöffe . Als die Gäste des

Restaurants sich aus die Straße begaben , sahen sie die beiden

Offiziere tot auf der Strrßs liegen . Gleichzeitig bemerkte»

sie, daß die beide » Alpenjäger eilig davovliesen . Irgend
eine andere P . rso « befand sich, wie die Z ugen feststem « ,
nickt in der Nähe des Tatorts . Die E . schießung der beiden

Offiziere kann also nur durch dir beiden Alpenjäger erfolgt sei«.

Furchtbare Ly»ch« «r»e ber Fr «», »se«.
WTB . v « «r , IS . März . Am Sonntag Mittag wurden

der Kriminalbeamte Burchhoff aus Buer - Erle und der Elektro¬

monteur Wlttershafen von den Franzose » verhaftet . Burch¬

hoff wurde auf Grund der Denunziation eines Großpoleu,
der den Beamten Rache geschworen hatte , von den Fran¬

zosen festgenowmen . Er nannte als Alibizeugen den Mon¬

teur Wittershafm , mit dem er zur Zeit der Mordtat zu¬

sammen gewesen sei. Beide wurden in der Nacht in dem

franz . Arrestlokal schwer mißhandelt . Es scheint , daß Burch.

hoff sich gegen diese unmenschliche Behandlung gewehrt hat.

Gegen S Uhr führte » die Franzosen ihn auk den Platz vor

dem Rathaus . Di « Bewohner der anliegenden Höuser
waren vorher aufgefordert rvordrr , die Fenster zu schließen.

Auch war verboten worden , Licht , u machen . Zwei Offi¬

ziere und zwei Soldaten schleppten Burchhoff auf den Platz.
Die Bewohner der umliegenden Hänser hörten laute Schreie
des Bedauernswerten . Gleich darauf fielen S Schüsse ; dann

wurde es still . Die Franzosen entfernten sich. Die Leiche weist

grausige Verletzungen auf . Der Schädel ist durch Kolben-

schlic « vollfiäkdig zertrümmert . Eine Schußoerl ' tzung findet

sich in der Brust , eine zweite in der Stirn . — Der Monteur

Wittrrshasen wurde kurz nach diesem Vorfall auf den

Lyzeumrhos geschleppt und dort « schossen. Lte Kugel

durchschlug den Schädel vollständig und zerriß ihn . Der

Schuß muß au » nächster Nähe abgegeben worden sein , da

das Besticht zahlreiche Pulverfl -ckm aufweist . Die Leichen
der beiden Ermordeten wurde « i« Laufe der Nacht in das

Buerer Rathaus gebracht mit dem Bemerke » , die beiden

Deutschen seien auf der Straße erschossen worden , well st«

gegen das Verbot betr . den Nachlverkhr verstoßen hätten.

Gestern gegen 11 . 30 Uhr abends wurde der Kranführ«

P . Fahbeck aus Gelsevkirche « , der zum Besuch einer be¬

freundeten Familie in Buer weilt «, auf der Hochstraße oh«

Anruf von einem französischen Posten erscheffe « . Auf di«

Hilferufe seiner Fron , die ihren Mann begleitet hatte , er¬

schien eine französische Patrouille , die erkürte , daß der Schuß,

der auf Fahbeck abgegeben worden sei, nur von eine«

Deutschen stammen könne . Der Posten hatte sich sofort,

nachdem der Schuß abgegeben worden war , eiligst entfernt.

Obschon zahlreiche Straßenpatrouillen den Vorfall beobachtet

halten , ließ man die Frau des Erschossene » fast vrei Vier¬

telstunde » lang vergeblich um Hilfe schreien . Noch in der¬

selbe » Nacht wurde ein hiesiger Arzt herbeigerufeu , der be«

, e« «lts«« e« Teb der bret Ermordete « seststellte.
In der Nacht vom Sonntag zum Montag wurden zahl¬

reiche Straßenpafsanten , die zum Teil frühmorgens nach

auswärts gereist waren und von dem Verbot de» Nachlver-

kehrS keine Kmntui » habm konnten und ahnungslos ihre

Behausungen aussuchm wollten , ohne Anruf von Franzose»

beschossen . Mehrere von ihnen mußten wegen gefährlicher

Schußvrrletzungen in hiesige Krankenanstalt « gebracht werden.

Im Marienhospital befindet sich rin junger Manu , der ein«

Bajonettstich in den Kopf erhielt . Heute Vormittag rief«

die Franzosen das Lehrerkollegium des Gymnasiums zu¬

sammen . S !e machten dem Kollegium den Vorwurf , daß

die Schüler von dm Lehrer » zum Abreisen der französisch«

Plakate aufgrfordert worden seien . Urberhaupt seien di«

deutschen Eymuastm di « Pflanzstätten des Völkerhaffes . Der

Gymnasiallehrer Holubas wurde mit der Reitpeitsche miß¬

handelt . Der Leiter der Anstalt , Oberstudiendirektor Dr.

Neher , und Studimrat Freibuetrr , Beigeordneter der Stadt

Buer , wurden ve - astet und abgesührt . Zahlreiche weiter«

Verhaftungen , die i« Lauf , des Sonntags und des Montag

vorgmowmm wurden , steigerten di« Erregung der Bevölke¬

rung aufs höchste. Wie die Franz - sm gegen die Bevölke¬

rung vorgehen , zeigt dt « Tatsache , daß harmlose St - aßm-

paffantm , die dis Hände in den Manteltaschen hatten , ohne

weiteres von sranzöstschm Patrouillen festgenommm und

wrggrschlrppt winden.

Für die »eravtwortllch : Ludwig L ck.
Druck «in» L« I d « W. Rickersichen Buchdrucker » Alteaiick».



AnnNche Bekanntmachungen.
» m Sonntag, den 18. L'tärz ds . Ir . fi >det in Altenstetg

i« Gasthaf zur Traube vormittag» 10 Uhr Versammlung
der Baumwarte de» Bezirk « statt.

Tagesordnung:
1 . Vortrag über den in Hobenh' im stattgefundenen Sonder«

kurS bktr . Tortenwi hl, Technik de» UmpfropfenS , Be¬
handlung umgrpfropft» Bäume.

8. Satz,»gen.
3. « »träge und Verschiedene», Austausch von Sdelreisnn
4. Rundgang zweck» Vorsühruag praktrscher Beispiele von

umgepstopftrn Bäumen.
Nagold, den 10. Mär, ISS» . Oberamt : Münz.

Betr . Getreideablieferung.
Laut Rundschreiben de» DIrekioriumS der Reichsgetreide-

stell« vom 6 . März l93S wurden die P : «ise sür da» vierte
und fünfte Sechstel de« Umlagezetreide » wie folgt erhöht:

Für « »liefern»» «ms »«» viert « Sechstel:
sür 1 Zir . Roggen aus Mt . 88 000.—
, 1 , W- izeu , Mk. »8000.—
, 1 . « erste .. Mk. 80 000 —
. 1 , Hafer . Mk. 17 500 .—

Für « »liefern »» ans de» fstnfte Sechstel:
sür 1 Zir . Roggen auf Mk 30 000 .—
. 1 . Wetzen . Mk. 33 750 .—
. 1 . « erste „ M :. 85 000 —
. 1 . Hastr . Mk . 88 500 —

Ter letzte AbliefrruugStrrmt» für da» Umlagrgetreide ist
tt. Schreibe« der württ . LandeSgetreidestelle vom 17. Fedr.
d. I ». am 15. März d. I » . abgelanfen.

Um «ine rasche Durchführung der Nachbezahlung vor¬
nehmen zu können, werden diejenige« Landwirte, welche ihr
Lt ' fer 'oll noch nicht ganz erfüllt haben , aufgefordert, da»
fehlende « etrrtde bi» spätesten» TamStag , »ea 17 . März
». I ». an den Kommunalverbaud abzuliefern , andernfalls
dasselbe tu der nächstes Woche zwangsweise abgenommeu
wird.

Die OrtSoorstehe , werde» daher ersucht für rechtzeitig«
Ablieferung de» Getreide » besorgt z» sei».

Nagold, de« 18 . März 1S8 » . Oberamt : Münz.

Bobachs
Haudarbeitsbücher:

1 . Richelieustickerei
vo» Amalie Witte

2 . Schiffchenarbeit
von Helen « Mallta

3 . Filetdurchzugarbeit
von Amalie Witte

4 . Kunststricken
von Helene Malli«

5 . Handweberei
von Knauer - Gtieger - Bölk el.

Rur erprobte «. praktisch e Muster
vo « einfach ste « Deckche « bi » zrrr kuust-

volle » Zterarbett.
Zu beziehen durch di«

W. Rieker '
sche Buchhandlg.
Altensteig.

Landwirte ! Diehhatter!

DkMÄ-MMK
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
Met»»errteilen Vrogerot-Arklre «. hslrrel
vorm. Bebr . Benz, Zentrale Herrenberg.

Zu habe« in den bekannten Verkaufsstellen.

Gemeinde Hochdorf-Schernbach
Oberamt Freudenstadt.

ZeMttochtiiiis.
Am Sam - tag , br « 17 . März d . I » , » ach« ittag»

K Uhr kommen auf dem Rathaus in Hochdorf zur Ver¬
pachtung:

1 . die 3agd Markung Hochdors mit einem
Flächengehalt von ca . 750 Hektar,

2 . die Jagd Markung Schernbach mit einem
Flächengehalt von ca . 400 Hektar.

Bemerkt wird, daß mit diese» Jagden auch eine gute
Auerhahuevjegd verbundenist.

Die Jagdzeit beginnt am 1 . April 1989 und wird auf
6 Jahre verpachtet.

L rbhaber werden etngelade ».
Dm 7 . März 198».

Gemein - erat.

Hochdorf
Oberawt Freudenstadt.

Langholz-
Verkauf.

Am S «« - iag, de» 17 . März d. IS , vormittag-
10 Uhr werden auf dem Rathaus au» den Gemeinde-
walduugrn

240 Fm Langholz
zum Verkauf gebracht.

Liebhaber we . den «ingeladen.
Len 10 . März 1923.

Gemeiuderat.

Hckn fir i> :r MBki
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

« ltenstek ».

Geräucherte Kieler-

find eingrtroffen bei

W. BWhard jk.
Tüchtiges , ehrliches

Allein-
MSdche«

dar gut bürgerlich kochen kann,
in allen Haurarbeiten pünkt¬
lich und selbständig ist und
schon in besseremHause diente,
in kleinen Haushalt gesucht.
Höchster Lohn «vd gute Be¬
handlung zugefichert.

Afra« Fabrikant
8 « il Schlesinger,

Pforzheim
L^ isenstr. 63.

1 , 8, 5, 10 und 50 Pfennig

kauft auf
Vergor

z.Zt Gasth z Kroue
Atteusteig.

Pfalzgrafeutveiler.
VerkaufsIch-

Jakob Wolfer.

Gpielberg.
Einen ' /»jährigen

Amrrikrner z . Z . hie srcht
Kap !al durchKauf vonStad -
v. La- vanwes' N a zulepen.

Offe t - n an M ' tzgrlmstc.
« »st. « hrich, Hamburg,

Pnnatberg 38^

verkauft
Hauser, Zlegrlhütte.

Wart.
Eia jährige»

und zwei

LSnserWeive
verkauft

PH Sroßmav «.

Atteusteig, 13 . März . ^
Todes - Anzeig» .

I

Tiefbrtrübt teile ich Verwandten, Freunden ».
B - kannten mit, daß mein» liebe A au, nnstr« liebe
Mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabeth Wolf
grb. Gchraft

im Alter vo« 58 Jahren «ach längere» Krank¬
heit sanft entschlafen ist.

Im Namen de» trauernde» Hinterbliebene«
der Gatter

Eourad Wolf , Sanfman».
Beerdigung Mittwoch Mittag */»8 Uhr.

s

Danksagung.
Für di« »n, anläßlich de» Hin-

sche den» «vsere» lieben Gatten,
Vater», Schwiegervater» n . Groß¬vaters

3l>hM 8kM«
bewiesen« Teilnahme, insbesondere
auch für die trostreiche » Worte
de? Herrn Pfarrer» Butsch,» am
Grabe, für den erhebenden Ge-
sang de» Jungfrauevverein », sowiedie Kranzspenden und dt, zahlreiche Begleitung

zu seiner letzte» Ruhestätte sagen herzlichen Dank
die trauernde« Hi»terbliebeueu.

Alteustelg.

Todes-Anzeig».

TeilnehmendenBerwandte« und Bekannten die
traui'g« Nachricht , daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Gottlob Strobel
Beters « vo « 1880 « . 1870

im Alter von nahezu 80 Jahren sanft ver-
schieden ist.

Um still» Teilnahme Litten
die lrauerudeu Hluterbltebeueu.

Brerdignvg Mittwoch Nachmittag */, » Uhr.

Müßiger SelcgeuhMmf!
Größerer Posten

Rasierapparate
zum Preise von 5000 Mk ., sotange der Borrat reicht.

Fr . Roller , Messerschmied.
NS . Abgenützt « Klingen werden «achgeschllffe«.

3jäZr. scharfe
DichrSde
verkauft

wer ? —
sagt di« Geschäftsstelle d . Bl.

GesaugWer
empfiehll die

« . RetlllcheBe-h . .
Attenßeig.

M WWeu Werst Mg:
Is Speisefett, hüll. KrWg.ZüLtt.
lzMWMWW . Wri. Tll.
Mw. CWrie . SWsff.
Kunstmost i» div. Dual.
WssWfr . SWerseise. Seifen-

PttlVll. MssAglV.
lmiW Will «. Uii».
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